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nung und Denken die A. der ein­
heitlichen materiellen Substanz. In 
der marxistisch-leninistischen Phi­
losophie wird der Begriff A. gele­
gentlich im Sinne von wesentlicher 
und notwendiger Eigenschaft ge­
braucht, so z. B., wenn Engels die 
—* Bewegung »als inhärentes Attri­
but der Materie« bezeichnet. 
(MEW, 20, 354)

aufheben: spezieller Begriff der 
Dialektik, der den Vorgang der —> 
Negation im Entwicklungsprozeß 
beschreibt. Wenn eine bestimmte 
Qualität aufgehoben wird, wird sie 
negiert, zugleich aber wird ihr Re­
sultat bewahrt und auf eine höhere 
Stufe gehoben. A. bedeutet dem­
nach: negieren, bewahren und em­
porheben als Einheit.

Aufklärung: die gegen den —» 
Feudalismus und die ihn rechtferti­
gende religiös-theologische Welt­
anschauung gerichtete geistige 
Emanzipationsbewegung der Bour­
geoisie in der Periode der Vorbe­
reitung und Durchführung der bür­
gerlichen Revolution im 17. und 
18. Jh. Im Laufe des 18. Jh. griff die 
A. auf nahezu alle europäischen 
Länder über, entwickelte sich je­
doch in den einzelnen Ländern 
entsprechend den unterschiedli­
chen historischen Bedingungen in 
verschiedener Weise und erlangte 
unterschiedliche Bedeutung. Am 
vollendetsten wurde sie in England 
und Frankreich ausgebildet, wo die 
aufsteigende Bourgeoisie sich in 
einem einheitlichen Nationalstaat 
entwickelte und ihre gesellschaftli­
chen Forderungen am entschieden­
sten vertrat. Ihre radikalste und 
ausgeprägteste Form erreichte sie 
in Frankreich. Die deutsche A. er­
langte aufgrund der weniger fortge­
schrittenen Entwicklung der Bour­
geoisie in Deutschland und der zu­
nehmenden Macht des kleinstaatli­
chen Absolutismus insgesamt nicht 
die Bedeutung der westeuropä­
ischen A. Kennzeichnend für die

russische A. war ihre enge Verbun­
denheit mit dem Volk und ihre re­
volutionäre Grundhaltung gegen­
über dem russischen Feudalabsolu­
tismus (Zarismus). Die A. hatte, so 
vielgestaltig sie war, eine einheitli­
che Grundtendenz: Sie bekämpfte 
die herrschenden feudalen politi­
schen, sozialen, ökonomischen, 
philosophischen, ästhetischen und 
theologischen Anschauungen und 
die bestehenden politischen Insti­
tutionen des Feudalismus. Sie 
strebte nach Verbreitung von Wis­
sen, nach Ausrichtung des Den­
kens auf die Veränderung der be­
stehenden gesellschaftlichen Ver­
hältnisse und nach Schaffung einer 
vernunftgemäßen Gesellschafts­
und Staatsordnung. »Religion, Na­
turanschauung, Gesellschaft,
Staatsordnung, alles wurde der 
schonungslosesten Kritik unter­
worfen; alles sollte seine Existenz 
vor dem Richterstuhl der Vernunft 
rechtfertigen oder auf die Existenz 
verzichten.« (MEW, 20, 16)
Ihren Abschluß fand die A., nach­
dem die Bourgeoisie ihre politische 
Vormachtstellung errungen hatte 
und sich der Klassengegensatz zwi­
schen Proletariat und Bourgeoisie 
herausbildete. Die Bourgeoisie 
sagte sich von den progressiven Er­
kenntnissen und Zielen der A. los 
und nahm in zunehmendem Maße 
in Theorie und Praxis eine den ge­
sellschaftlichen Fortschritt hem­
mende Position ein. Die fortschritt­
lichen Traditionen der A. wurden 
vom Proletariat aufgenommen und 
im —> Marxismus-Leninismus weiter­
entwickelt.

Augustinismus: Bezeichnung für 
eine Strömung innerhalb der katho­
lischen Philosophie, die sich auf die 
Anschauung des Aurelius Augusti­
nus gründet. Seine philosophischen 
Anschauungen beruhen weitge­
hend auf dem Idealismus Platons 
und der Neuplatoniker, die er mit 
dem christlichen Glauben ver­
schmolz und so zur philosophisch-


